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lösen nicht der Fall ist. Die östliche

mir an uen .vaiiviuiytfULuucii un luivpiui^u .
Kaufleute und auch dort nur mit Vorsicht anlegen; >verde^entqcb^^^^^

einem mächtigen Dränge erfaßt, zurückzukehren; dann 
aber ließ sie sich von ihrer vermeintlichen Pflicht nicht 
abhalten.

Entschlossen eilte sie zum Gitterthore, öffnete es, 
trat hinaus und klappte es hinter sich wieder zu und 
ging, ohne sich umzusehen, als fürchte sie in ihrem 
Entschlüsse wankend zu werden, so schnell sie konnte, 
den Weg entlang, der zum Bahnhof führte.

Sie kam rechtzeitig daselbst an, um einen Nachtzug 
zu benutzen, und bald darauf saß sie in dem brausenden, 
pustenden Zuge, der sie hinwegführte ails der schützenden 
Obhut ihrer Eltern, direkt zu dem erbittertsten Feinde 
ihres Vaters — dem rachsüchtigen und unbarmherzigen 
Grafen Salm.

Die Eisenbahnfahrt dauerte die ganze Nacht hin- 
uurch und in den: kalten, grauen Dämmerscheine des 
Märzmorgens gelangte Miranda auf die Station, 
welche zu dem Wohnsitze Graf Salms führte.

Ein stattliches Dorf, das -zu Graf Salms Be­
sitzungen gehörte, lag unweit vom Bahnhöfe, und da 
es noch zu früh war, um sich nach Schloß Barmbeck 
zu begeben, war es Miranda sehr willkommen, daß 
sie einen Wagen fand, der sie ins Dorf nach dem so­
genannten „Kronenhofe", einem Gasthause, brächte. 
Daselbst angelangt, ließ sie sich in ein Zimmer führen, 
sagte, daß man einheizen möge und bestellte ein Früh­
stück.

Während sie dies errvartete, brächte sie ihre Haare 
und Toilette in Ordnung; dann stärkte sie sich mit 
dem Frühstücke, das ihr vorgesetzt wurde, und schickte 
dann nach dem Wirth, der sogleich erschien.

„Wie weit ist's von hier nach schloß Barmbeck?" 
fragte das junge Mädchen den Mann, der in ehr­
erbietiger Entfernung stehen blieb.

, „Etwa drei Meilen, Fräulein," erwiderte der Wirth, 
Miranda mit verwundernden Blicken betrachtend.

Miranda zögerte einen Augenblick, dann zog sie das 
Zeitungsinserat aus ihrer Börse, das sie daheim aus 
der Zeitung herausgeschnitten hatte.

„Ich bin in Folge dieses Inserats hier," sagte sie 
dem Wirth, dessen ehrliches Gesicht ihr Vertrauen er­
weckte, den Papierstreisen reichend. „Ich möchte mir 

ibäter entlarvt werden wird. Miller sagt, daß Graf 
Salm beständig von seinem Neffen spricht und gegen 
den armen, verstorbenen Grafen Gustav sehr er-

Armer, alter Mann," sagte Miranda sanft; „er­
scheint ganz allein in der Welt zu stehen."

„Es ist auch ziemlich so; seine Dienstleute lieben 
ihn 'aber trotz seines Geizes. Er ist jedoch ein recht 
wunderlicher Mensch, Fräulein, und ich glaube, es 
wird Ihnen nicht gefallen bei ihm. Es ist düster 
und einsam in dem alten Hause."

„Ich lvill aber doch hingehen," sagte Miranda. 
„Wenn er mich nicht aufnimmt, fahre ich wieder zu­
rück. Bitte, bestellen Sie mir für zehn Uhr einen 
Wagen."

Der Wagen erschien pünktlich und Miranda stieg 
sammt ihrem kleinen Handkoffer ein und trat die Fahrt 
nach Schloß Barmbeck an.

Die Gegend, dilrch welche sie fuhr, mußte zur 
Sommerzeit sehr schön sein, aber sie hatte jetzt kein 
Auge dafür. Ihre Blicke hingen unverwandt an dem 
schönen, uralten, stattlichen, auf einem mäßigen Hügel 
stehenden Herrenhause, dem sie sich näherte.

Als der Wagen endlich dasselbe erreicht hatte und 
sie ausstieg, war sie leichenblaß und ihr Herz klopfte 
heftig, während der Kutscher die Glocke für sie zog. 
Eine alte Frau mit ungemein gutmüthigem Gesichte, 
zu der sich das Mädchen sofort hingezogen fühlte, 
öffnete das Thor.

„Ich wünsche Graf Salm zu sprechen," sagte das 
Mädchen halb furchtsam. „Ich komme in Folge des 
Zeitungsinserates."

Die Haushälterin schaute die zarte, kindliche Gestalt 
überrascht an und lud die junge Fremde dann artig 
ein, einzutreten.

„Ich will dem Herrn Grafen sagen, daß Sie hier 
sind," sagte sie, sie in ein düsteres, ungeheiztes Zimmer 
führend. „Der Herr Graf hat eine Unzahl von 
Briefen bekommen; ich glaube aber nicht, daß er schon 
eine Dame engagirt hat."

(Fortsetzung folgt.)

ein Erreichen des Ufers an anderen Stellen ist trocke­
nen Fußes nicht möglich.

Auckland, 31. März. (Telegramm des „Reuter- 
schen Bureaus".) Ueber das Schiffsunglück bei Sanwa 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der furcht­
bare, über die Samoa-Gruppe in der Nacht vom 16. 
März hereingebrochene Sturm wüthete fast 2 Tage. 
Der Ausbruch war ein so plötzlicher, daß die an dem 
Ankerplatz bei Apia befindlichen sieben fremden Kriegs­
schiffe nicht flüchten konnten; nur das britische Schiff 
„Calliope" erreichte die offene See. Zuerst riß der 
Sturm die Anker von S. M. Kanonenboot „Eber" 
los und schleuderte das Schiff 6 Uhr Morgens mit 
der Breitseite auf die den Hafen von Apia umgebenden 
Korallenriffe; nach einem Augenblick des Schwankens 
prallte der „Eber" zurück und ging sofort im tiefen 
Wasser unter. Die Mannschaften waren meistens unter 
Deck, deshalb entkamen nur wenige. S. M. Kreuzer 
„Adler" wurde von einer Riesenwelle in die Höhe ge­
hoben, welche den Kreuzer mit einem Schlage auf das 
Riff warf. Ein schrecklicher Kampf ums Leben folgte 
nun, viele sprangen in die schäumende See, um das 
Ufer zu erreichen, einigen gelang es auch; andere 
klammerten sich an's Tatelwerk, bis die Masten unter 
Wasser standen; auch von den letzteren gelangten einige 
an das Gestade. Mehrere Offiziere und der Kapitän 
wurden gerettet. Die Kreuzer-Corvette „Olga" hatte 
bis zum Morgen, obgleich viel umhergeworfen, dem 
Sturm widerstanden, dann gehorchte das Schiff dem 
Steuer nicht mehr und strandete in ziemlich günstiger 
Lage. Von der Besatzung ist Niemand umgekommen. 
Mataafa sandte eine Abtheilung seiner Leute, welche 
behilflich waren, die „Olga" flott zu machen. Von 
den im Hafen ankernden Kauffahrteischiffen sind die 
Barke „Peter Godeffroy" und sieben Küstenschiffe ge­
scheitert, vier Personen verloren das Leben.

Berlin, 21. März. Am 30. März Abends sind 
der Admiralität von dem ältesten Offizier auf der 
Australischen Station, Korvettenkapitän Fritze, die 
Namen der von S. M. Kreuzer „Adler" Vermißten, 
sowie der von S. M. Kbt. „Eber" Geretteten tele­
graphisch gemeldet worden. Da die Depesche vielfach 
verstümmelt ist, so müssen die Namen erst in Kiel und 
Wilhelmshaven festgestellt werden. Die namentliche 
Liste der Vermißten wird morgen veröffentlicht.

Die Schreckensnachricht konnte zu uns nicht früher 
gelangen; brauchen doch die Dampfer, welche den Ver­
kehr Zwischen Samoa und Neuseeland vermitteln, selcht 
bei ruhiger See fast 10 Tage. Auf Neuseeland ist die 
Telearaphenstation Auckland; von dort ans führt ein 
Kabel nach Sldney (Hafenplatz von Australien) und 
von dort geht der Telegraph quer durch Australien bis 
Vort Darwin (Nordküste) und von hier auv ist wieder 
Kabelverbinduug an den Sundamseln vorbei nach 
Indien u. s. iv. Ein Wort kostet auf diesenl trans­
atlantischen Telegraphen 10,50 Mark.___________

Telegraphische Nachrichten.
Baris, 31 März. Der „Temps" meldet, daß der 

Generalprokurator Bouchez abgelehnt habe, die Ge­
nehmigung zur gerichtlichen Verfolgung Boulanger's 
nachzusuchen Die Regierung habe daraufhin noch 
keinen endgiltigen Entschluß geficht, es wird lndeffcn 
für gewiß angenonmieu, daß Bouchez ferner Stelle 

Der Kaiser m Posen.
(Telegraphische Nachrichten.)

Posen, 31 März. Der Kaiser ist heute früh 
L i Wickels Extrazuges hier eingetrosfen und am 
Bahnhöfe von deni Oberpräsidenten Grafen Zedlitz- 
-brützschler, dem kommandirenden General v. Hilgers, 
dem Oberbürgermeister Müller, dem Polizeipräsidenten 
Bienko und den sonstigen Spitzen der Behörden em- 
pfangen worden <Se Majestät begab sich sofort nach
dem Schulgebaude m der St. Martinstraße, in welchem 
die durch die Ueberschwemmung Obdachlosen unter- 
gebracht sind verblieb daselbst etwa 10 Minuten und 

;?te Wilhelmstraße' und Bergstraße zur 
Schutzenstraße. jurct bestieg Se. Majestät die Laut- 
brilcke und begab sich nach der großen Gerberstraße, 
o rV .. »0er hier einen Kahn besteigen, da die 
Laufbrucken _ zu brechen drohten. Sodann fuhr 
Se. Majestät durch die große Gerberstraße 
und Breitestraße bis zur Wallischeibrücke, passirte 
diese zu Fuß itnb fuhr mit einem gerade 
zufällig herankommenden Trainwagen hinaus über 
Wsllischei und Schroka nach dem Fort Prittwitz zur 
Besichtigung der Baracken. In Schroka besuchte 
Se. Majestät die dritte Stadtschule in der Bromberger 
Vorstadt und nahm die zur Vorsorge für die Ueber- 
schweinniten getroffenen Einrichtungen in Augenschein. 
Daselbst übergab Se. Majestät dem Rektor eine 
größere Geldsumme zur Vertheilung an die dort 
untergebrachten .Hilfsbedürftigen. Nach Besichckgung 
der ziir Unterbringung von Ueberschwemmten auf dem 
^ort Prittwitz erachteten Baracken begab sich Seine 
Majestät über die große Schleuse nach dem Kernwerk 
und gab dort Befehl, die ganze Garnison zu alar- 
Nilren. Se. Majestät fiihr von da nach der Koinman- 
dantur, um die Aufstellung der Truppen daselbst ab- 
znwarten. Bevor Se. Majestät sich nach der Kom­
mandantur begab, besichtigte Allerhöchstderselbe das 
Rathhaus und ließ sich daselbst die versammelten 
Stadt - Verordneten und die Mitglieder des 
-bcagistrats vorstellen. Seine Majestät erkundigte 
sich eingehend nach der durch die Wasserfluth vecur- 
sachten ytütb, sowie nach dem Gesundheitszustand in 
den Baracken und besprach mit dem Stadtbaurath die 
Mittel, welche zu ergreifen wären, um für die Zukunft 
einer, solchen Ueberschwemmung vorzubeugen. Der 
Empfang Sr. Majestät seitens der Bevölkerung ist ein 
äußerst enthusiastischer; überall, wo sich der Kaiser 
zeigte, begrüßte die Bevölkerung Allerhöchstdenselben 
nick jubelndeil Zurufen; die Stadt prangt in Flaggen- 
schmnck. Nachdem der Kaiser um 10 Uhr 15 Min 
die Alarnlirung der ganzen Garnison anbesohlen, fand 
um 11 Uhr auf dem Wilhelmsplatze die Parade statt. 
Se. Majestät ließ am Schlüsse der Parade, gegen 12 
lU)r, den Truppen Allerhöchst Seine Zufriedenheit 
mlssprechen, begab sich nach dem Oberpräsidium und 
fuhr nach Einnahme des Frühstücks um 1 Uhr 20 
ÄbUbnÄbem ^ähnliche- Se. Majestät verabschiedete 
I' ?Tlb,t ganz besonders huldvoll vorn Oberpräsi-

Präsident bis zur Grenze derVrovi !sk 
rang ist fiter den Besuch Er MüMt d sltaiter- 
m freudig begelfterter Erreauua An L SJf j

D»e Familie des Geächtete«
910111(111 twn Hermine Frankenstein.

_______  Nachdruck verboten.

(17. Fortsetzung.) 
auf deik Vr.Ä? vergossenen Thränen waren 
Eltern" e das sie an ihre „theuren
c§ für ihre Pflicht bm? U’nen einfach, daß sie 
sich ibr Brov 2 lnIte' in die Welt zu gehen, um 
sie gebe verrieth aber nicht, wohinferne baltei^nn^?^-111?'' ^aß sie sich von Hamburg 
wolle hi, k ? ' C y fbcr >qilten Lehren eingedenk sein 
Eltern 1 k gegeben hatten. Dann bat sie ihre 
svrk ^och um Verzeihung für ihren Schritt und ver- 
Gkk fl11 ichrelbeu, wenn sie ihnen ihr erstes verdientes 

"^schicken könne.
klefcickt^ ^lles. Wie um ihren nur mühsam an- 
Oastia eJl. :**.() uicht zu verlieren, machte sie sich dann 
^ibschieb (efertig, warf, gleichsam als lvollte sie davon 
oilerljek11('0"^fl' noch einen letzten Blick durch ihr 
Säch„schies, kleines Zimmer mit seinen vielen hübschen 
(Wteh- len' b*c iOp immer eine solche Freude gemacht 
fnftp., ’. oann eilte sie in die Halle hinaus, beit Hand­
el in der Hand tragend. '

Bri'id^S einander betrat sie dann die Zimmer ihrer 
zärtlich'i.^x^Oe wl tiefen Schlafe lagen, küßte sie 
ä "uch und schlich danil bltterllch iveinend hinaus. 
hipf f Trennung von diesen Beiden war doch viel, 

wl schwerer, als sie geglaubt hatte.
sie das Zimmer ihres Vaters einzutreten, wagte 

weck sie überzeugt war, daß er noch wach sei. 
kkir . -0er "der die Stiege hinab, durch den unteren

S c"iem Seitenpförtchen zu. Dieses schloß sie /r-I ,""0 wot in die frostigkalte Nacht hinaus. Im 
umfrtev sCt ^"sche glitt sie an dem die Besitzung 

ebC1UCn ^(Vu.ie dahin. Als sie eine Strecke weit 
Ohkk?? knr\-rblicb üe stehen und schaute zurück, 
hnnn btmrs%Hikr” be§ Studirzimmers ihres Vaters 
(Bt k sie sah die ihr so theure
Gestalt am Schreibtische sitzen und arbeiten.

Einen Augenblick lang fühlte sich Miranda von 

Lieutenant Jäckel, Capitän-Lieutenant Ehrlich I, Lieu- 
tene.nts z. S. Emsmann, Spengler (an Wunden ge­
storben), Schirmer, Sieger (gefallen), Unterlientenant 
z. S. Burchard, Stabsarzt Elfte, Marine-Unterzahl- 
meister Thiede, Ober-Maschinist Großmann.

Das Kanonenboot „Eber" hat 87 Mann Besatzung 
und 3 Geschütze. Der Stab besteht aus:. Commandant 
Capitän-Lieutenant Wallis, erster Offizier Lieutenant 
z. S. Eckardt, Lieutenant z. S. v. Ernsthausen (Sohn 
des früheren Danziger Oberpräsidenten), Unterlieutenant 
z. S. Gaedcke, Assistenzarzt Dr. Machenhauer, Marine- 
Unllrzahlmeifter Kunze, Obermaschinist Teuter.

Der „Eber, das kleinste Schiff des Samoa-Ge- 
schwaders, hat am meisten gelitten. Es liegt die Ver­
muthung nahe, daß es beim Anprall auf das Riff 
vollständig zerschmettert ivorden ist, so daß es nur den 
Wenigsten möglich war, sich zu retten. Der „Eber" 
wurde erst int Februar 1887 vorn Stapel gelassen, 
sein Bau kostete rund 652,000 Mark. Auch der „Ad­
ler" ist noch ein junges Schiff, er lief im November 
1883 vom Stapel, sein Bau kostete rund 881,000 Mk. 
Die Corvette „Olga" ist nur wenig älter, sie lief im 
Dezember 1880 vorn Stapel, die Gesammtkosten ihres 
Baues betrugen 2,277,000 Mark.

Der Kaiser erhielt die Unglücksbotschaft ßhon 
Sonnabend Morgen um 10 Uhr. Der Kaiser empfing 
alsbald den Grasen Moltke, den Kriegsminister und 
andere höhere Militärs, denen gegenüber der Kaiser 
seine tiefe Betrübniß über dieses Unglück ausgesprochen 
hat. Prinz Heinrich wurde von ihm selbst telegraphisch 
von dem beklagßnsrverthen Ereigniß in Kenntniß gesetzt.

Im Nachstehenden geben wir unseren Lesern eine 
kurze Skizze des Schauplatzes der furchtbaren Kata­
strophe: „Apia liegt an der Nordseite der Insel Upolu, 
an einem einen Halbkreis bildenden natürlichen Hafen, 
der durch die Landzungen Moliim im Westen und 
Matantu im Osteti cytiUbet und durch ein quer vor­
liegendes Korallenrisf gegen die Aceeresbrandung ge­
schützt wird. Eine Setikung im Riff, fast in der Mitte 
zwischen beiden Landzungen, bietet eine sichere, bequeme 
Einfahrt, gestattet aber leider auch bei nördlichen 
Winden der starken Meeresströmung ffeien Eintritt in 
den Hafen, der somit den dort weilenden Schiffen 
keineswegs einen sicheren, bei heftigen Winden sogar 
einen sehr gefährlichen Ankerplatz bietet, so daß schon 
wiederholt Schiffe im Hafen von Apia gescheitert und 
ihre Mannschaften nin's Leben gekommen sind. 
Dampfschiffe ziehen es daher auch vor, in der stürmi­
schen Jahreszeit (November-März) stets unter Dampf 
zu liegen, um jederzeit auf die hohe See dampfen zu 
können. Ein in der Mitte des Hafens vorn Lande 
aus hervorspringendes Riff theilt denselben in, zwei 
ungleiche Hälften, von denen die kleinere, westliche, 
nur wenigen Fahrzeugen Platz bietet und fast nur 
von den Schiffen der deutschen Handels- und Plan- 
tagengesellschaft benutzt wird; jedoch ist dieser Theil 
des Hafens gegen die Meereswellen am meisten ge­
schützt und gestattet Booten und kleineren Fahrzeugen 
jederzeit ein sicheres Landen und Laden, was in dem 
ganzen übrigen Hafen nicht der Fall ist. Die östliche 
Hälfte, der große Hafen, hat Raum für 20 bis 25 
größere Schiffe, kann jedoch, wie gesagt, keineswegs 
als sichere Rhede betrachtet werden. Boote können 
hier nur an den Landungsbrücken der europäischen 

gerne mein Brod verdienen, ich glaube, daß diese 
Stellung meinen Fähigkeiten entsprechen würde.« Wol­
len Sie mir Einiges über Graf Salm sagen?"

Der Wirth las das Inserat erst aufmerksam durch, 
dann starrte er das junge Mädchen verwundert au.

„Es wird Ihnen nicht gefallen in Schloß Barm- 
beck, Fräulein," sagte er kopfschüttelnd. „Sie sehen 
wie eine Dame von Geburt aus. Mein Graf I 
sonderbar, sehr sonderbar. Er hält nur drei Dien» - 
teilte - dte alte H-mMllerm. den Miller, seinen Kammerdiener »nd Krankn""^. 
Ich kann nicht begreifen, was ihn auf die I c .... ' 
sich einen weiblichen Sekretär zu."A"'^Unt­
hat mir gesagt, daß nahezu hundert Briefe als Am 
Wort auf dieses Inserat emlangten,aber peinlich 
hat sich noch Niemand darum beworben Mll 1 gtz 
daß Gras Salm.von seiner Sekretar n nichts Andere^ 
verlangt, als daß sie ihm vorltest, 1 g 
plaudert." , <Mirandas Gesicht erhellte sich- ^enn er
Ä Ä&'nM*Graf vielleicht 
auf- er J'^c’kfießiia Fahre Er ist unermeßlich reich^L7'°ter Ät mfiam und verlassen in den. 
Sch öss Er ist ein harter, strenger, ge.Met alter 
Mann Knauserig war er immer; aber seit Grat 
Gustav, sein Neffe, so uugeratheu ist, 1,1 er nach viel, 
mCl Gnsmv?" sagte Miranda in sragendem Tone.

"cy.o Fräulein, sein Brudersohn, Graf Gustav 
Salm der nach ihm hätte die Güter und den Titel 
erben sollen. Sie sagen, daß Graf Gustav den Ver- 
iucü aemacht hätte, seinen Onkel zu berauben und zu 
erstechen; aber in unserer Gegend wird dieser Geschichte 
nicht viel Glauben geschenkt, denn ein edlerer, besserer 
und gutmüthigerer junger Mann als Gras Gustav 
hat nie existirt. Er mußte entfliehen und starb in 
Indien. Wenn die Sache aber jemals aufgeklärt wird, 
so glaube ich immer, daß der andere Neste, _ Baron 
Dagobert, der jetzt in Schloß Barmbeck zu Besuch p, 
und der den armen Gustav immer haßte, als der Misse- 

Sr. Majestät befindet sich auch der Minister des In­
nern Herrfurth.

Die Katastrophe von Samoa.
Ein tief erschütterndes Unglück hat von Neuem 

unsere junge Marine in dem fernen Jnselgebiet der 
Südsee betroffen, von wo erst vor wenigen Monaten 
eine betrübende Kunde zu uns drang. Nicht nur 
Millionen sind durch die furchtbare Gewalt der auf­
gewühlten Meereswogen verschlungen, auch zahlreiche 
Opfer an Menschenleben werden von den tranernden 
Hinterbliebenen und ganz Deutschland auf's Tiefste 
beklagt.

Wie wir in voriger Nummer schon unter Depeschen 
mittheilte'', ist unser vor Apia ankerndes Geschwader 
von einem orkanartigen Sturm überrascht, und ehe 
noch die Kriegsschiffe die offene See gewinnen konnten, 
theils auf Korallenriffe geschleudert und zertrümmert, 
theils auf den Strand gesetzt worden. Die amtliche 
Meldung im „Reichsanzeiger" giebt den Verlust wie 
folgt an:

Nach telegraphischer Meldung des ältesten Officiers 
der australischen Station sind in einem Orkan am 16. 
März S. M. Kreuzer „Adler" und S. M. Kanonen- 
boot „Eber" in Apia gestrandet. S. M. Korvette 
„Olga' ist ebendaselbst auf den Strand gelaufen und 

"^Ueicht wieder abgebracht werden können. Von
M. Kanonenboot „Eber" sind ertrunken: Kapitcm- 

Lieutenant Wallis, Lieutenants zur See Eckardt, von 
Ernsthausen, Assistenz-Arzt I. Klasse Dr. Machenhauer, 
Unterzahlmetster Kunze und die ganze Mannschaft bis 
auf J Mann. Von S. At. Kreuzer „Adler" sind 20 
Mann ertrunken. S. M K. „Olga" hat keine Ver­luste gehabt.

Berlin, den 30. März 1889. 
Der Chef der Admiralität.

Im Auftrage: 
Freiherr von Sohlern.

Ob auch unter den 20 Todten des „Adler" sich 
Angehörige des Schiffsstabes befinden, wird nicht qe- 
"9t Im Ggnzen beziffert sich der Verlust der deut- 

jchen^ Flotte an Menschenleben bei dem Ereigniß ein- 
schlteßckch der ertrunkenen 5 Offiziere des „Eber" da­
nach auf 95 Mann. Die „Olga", deren Besatzung 
m dem unglücklichen Gefecht von Vailele im Dezember 
nm metsten zu leiden hatte, ist diesnial von Mann- 
sthaftvverlusten verschont geblieben; daß das Schiff 

^rettet werden kann, wird in der amtlichen 
^011110 die der Admiralität erstattet ist, zwar als 
frrnkr b)sxi aJ§ stcher bezeichnet, während der 

hprfmJ? er s 1lrb b?§ Kanonenboot „Eber" wohl 
betrachten '^sind^ fUt C be* 5’lotte verloren zu

i Kreuzer , A d le r" hat eine Besatzung von 
125 Mann und fuhrt 4 Geschütze. Zu seinem Stab 
gegoren: Commandant Corvetten-Capckän Fritze, Erster 
Offizier Capitän-Lieutenant v. Arend, Lieutenants 
z. S. Caesar, Souchon, Oelsner, Assistenz-Arzt Dr. 
Tereßkiewicz, Nnterzahlmeister Szczodrolvski, Ober- 
Maschinist Götze.

Die Kreuzer-Corvette „Olga" hat etatsmäßig 267 
Mann Besatzung und 12 Geschütze. Ihren Stab bil­
deten vor deni Kainpse am 18. Dezernber Commandant 
Corvetten-Capitän v. Erhardt, erster Offizier Capitän- 



London, 31. März. Der Staatssekretär Graf 
Bismarck ist Abends 8 Uhr 30 Minuten nach Berlin 
abgereist.

Luxemburg, 31. März. Gutem Vernehmen nach 
hat sich der Staatsrath gestern Abend dahin ausge­
sprochen, daß der Regent Herzog Adolf von Nassau 
in das Land komme und in einer Botschaft an das 
Land und an die Kammer die Uebernahme der Regent­
schaft anzeige. Die Kammer werde davon Akt nehmen, 
worauf die Eidesleistungen erfolgen.

Deutscher Reichstag.
48. Sitzung vom 30. März.

Am Bundesrathstisch: Minister v. Boetticher und 
Commissarien.

Die zweite Berathung des § 1 des Alters- rc. Ge­
setzes wird fortgesetzt.

§ 1 handelt von dem Umfange der Versicherung. 
Es liegen hierzu zwei Anträge vor, vom Abg. 

Hitze und Genossen und vom Abg. Bebel und Ge­
nossen. Der Antrag Hitze will die Versicherung nur 
auf die durch das Unsallgefetz versicherten Industrie­
arbeiter ausgedehnt wissen, der Antrag Bebel will die 
obligatorische Einbeziehung auch der kleinen Handwerks­
meister und der Hausgewerbetreibenden, sowie der 
Apothekergehilsen und Lehrlinge. Nach der Vorlage 
sollen diese Einbeziehungen dem Ermessen des Bundes­
raths überlassen bleiben.

Abg. Nobbe (Reichsp.) empfiehlt das Gesetz als 
eilt Testament Kaiser Wilhelms.

Abg. Singer (Soc.) meint, für das Gesetz habe 
sich kein deutscher Arbeiter erwärmt, weil die Aus­
führung eines an sich guten Gedankens unbefriedigend 
sei. Werde es angenommen, wie es jetzt vorliege, so 
werde mit dem Tage, wo es verkündet werde, aus den 
Kreisen der Arbeiter der Kampf gegen dasselbe be­
ginnen.

Minister v. Boetticher führt aus, den Social­
demokraten sei das Gesetz unbequem, weil es die Un­
zufriedenen vermindere.

Abg. Websky (nat.-lib.) wünscht, daß die Haus­
industrie, namentlich die Weberei, in das Gesetz auf­
genommen werde.

Abg. Rickert meint, noch nie sei versucht worden, 
in solcher Ueberstürzung neue verhängnißvolle Bahnen 
einzujchlagen. Der Reichskattzler habe selber nicht von 
der Leistungsfähigkeit der Mehrheit eine so schleunige 
Fertigstellung des Gesetzes erwartet. Warum denn 
jetzt die Eile? Es handele sich hier allerdings um 
eine gigantische Aufgabe, wie es gestern der Abg. 
Hahn bezeichnet habe, um ein ganz neues Staats­
system, um eine völlige Aenderung der Grundan- 
schauuugen, aus denen das Staatswesen beruhe. 
Gleichwohl solle das Gesetz vor Ostern durchgepeitscht 
werden. Der,Abg. v. Franckeustein berufe sich auf die 
kaiserliche Botschaft, aber diese könne doch nicht von 
einer ernsten Prüfung entlasten, darum könne man 
doch nicht unbesehen alles bewilligen; dann sei es 
unter der absoluten Monarchie bester gewesen. Das 
Gesetz sei durchaus kein Gesetz des Friedens, die 
Massen würden auf Grund dieses Gesetzes immer 
mehr in den socialistischen Vorstellungskreis hineinge­
trieben. Aus diesen Gründen sei das Gesetz unan­
nehmbar.

Der Vertreter Badens, v. Marschall, erwidert/ 
wenn das Gesetz dunkel sei, so hätte Rickert ja in den 
41 Commissions-Sitzungen dafür sorgen können, es 
klarer und besser zu machen.

Abg. v. Franckenstein (Ctr.) spricht gleichfalls 
gegen Rickert; die Commission habe sich keineswegs 
übereilt.

Abg. Biehl (Centrum) tritt für den Antrag 
Hitze ein.

Abg Bebel (Soc.): Alle socialpolitischen Gesetze 
seien nur dem Drängen der Socialdemokratie zu ver­
danken. So tuie sie zu Stande gekommen seien, hätten 
sie nur der Socialdemokratie genützt; auch dieses werde 
die gleiche Wirkung haben.

Abg. Windthorst (Centr.) wendet sich gegen die 
Meinung, als ob im Centrum eine Spaltung drohe. 
Die Vorlage sei kein Schritt in's Dunkle, sondern ein 
Schritt aus dem hellerleuchteten Wege der Social­
demokratie. Er warnt vor dem Wege, auf dem Halt 
zu machen nicht möglich sei. (Beifall und Zischen.)

Minister v. Boetticher bezeichnet die Ausführun­
gen des Abg. Windthorst als Trugschlüste. Eine solche 
Socialdemokratie, wie sie dies Gesetz enthalte, rette das 
Vaterland.

Abg. Rickert (dfr.) verbittet sich Censuren über 
die Arbeiten der Abgeordneten vom Bundesrathstische 
aus, wie sie Herr v. Marschall geübt.

Die Debatte über § 1 wird geschlossen. Die An­
träge Hitze und Bebel werden abgelehnt und § 1 in 
der Commissionssassung in namentlicher Abstimmung 
utit 157 gegen 72 Stimmen angenommen. Dagegen 
Polen, Elsässer, Socialdemokraten und Freisinnige ge­
schlossen und ein erheblicher Theil des Centrums. 
§ .2 der Vorlage definirt den Lohn- und Gehalts-Be- 
griss im Sinne der Vorlage und wird nach kurzer 
Debatte angenontmen. § 3 enthält die Bestimmung, 
daß die versicherungspslichtigen Personen des § 1 der­
selben nicht unterliegen, wenn sie in communalen ober 
staatlichen Betrieben beschäftigt sind.

Der § 3 wird ohne wesentliche Debatte genehmigt.
§ 3a betrifft das Erlöschen der Anwartschaft. Der 

§ 3a wird in einer vom Abg. Buhl (nat-lib.) veränder­
ten Fassung angeuomnten.

Die Debatte wird abgebrochen und das Haus tritt 
in die Wahl der Mitglieder für das Preisgericht für 
das Kaiser-Wilhelm-Denkmal ein. Gewühlt werden 
die Abgg. Wichmann, Frhr. v. Heeremann und Hoerner, 
sowie der Präsident v. Levetzow. — Nächste Sitzung: 
Montag. Tagesordmutg: Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 30. März.
Bei der dritten Berathung des Gesetzentwurfes, 

betr. die Beseitigung der durch die Hochwasser im 
Sommer 1887 herbeigeführten Verheerungen 
spricht

Abg. v. Schenkendorff (nat.-lib.) den Wnnsch 
aus, daß die Ursachen der Ueberschwemmungen durch 
Flttßregulirungen beseitigt werden und zwar im Sinne 
des Antrags des Grasen Clairon d'Haussonviüe in 
zweiter Lesung. Man müsse den Naturereignissen ge­
rüstet gegenüber stehen.

Regierungsseitig wird erklärt, daß sie den Antrag, 
welcher die Verwendung von Mitteln aus jenen Fonds 
znr Regulirung will, nicht annehmen können.

Das Gesetz wird angenommen.
Gleichfalls und zwar debattelos werden angenommen 

der Gesetzentwurf, betr. den Erlaß der Grund­
steuer für die Ueberschwemmten und der Gesetz­
entwurf über die Bewilligung von Mitteln für Hebung 
der wirthschaftlichen Lage der nothleidenden Theile 
des Regierungsbezirks Oppeln.

Sodann erfolgt die zweite Berathung des Gesetz­

entwurfs, betr. die Kosten der königlichen Polizeiver­
waltungen in den Stadtgemeinden. Das Gesetz wird 
trotz des Widerspruchs der Regierung in der Com­
missionssassung unter Ablehnung aller entgegenstehenden 
Anträge angenommen. Desgleichen die von der Com­
mission vorgeschlagene Resolution, betr. die Uebergabe 
der Straßen- rc. Polizei an die Commune. — Nächste 
Sitzung: Montag. Tagesordnung: Stempelsteuer. 
Schluß 5 Uhr. -

Herrenhaus.
10. Sitzung vom 30. März.

Die Novelle zum Beamten-Disciplinargesetz wird 
in wesentlich geänderter Fassung trotz des Widerspruchs 
nach dem Antrag der Justiz-Commission angenommen. 
Die Denkschrift, betr. Regnlirung der Wasserstraßen 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die 
Vorlage über das Heranziehen der rheinischen Fabriken 
zu Wegebauten wird mit geringer Aenderung ange­
nommen. Nächste Sitzung:'Montag. Taqesordnnng: 
Etat. Schluß 5 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 31. März.
— Zu Berichterstattern für die Beschwerde- 

Commission über die Angelegenheit der Volkszeitung 
sind die Oberlandesgerichts - Präsidentett zu Königs­
berg und München bestellt. Die Berichte derselben 
sind noch nicht eingegangen, werden aber baldigst er­
wartet.

— Als Geschenk angesiedelter Deutscher in Texas 
für unseren Kaiser hat Herr Oswald Ottendorfer, der 
Herausgeber der Newyorker Staatszeitung, 23 pracht­
volle Mustangs (mexikanische Pferde) verschiffen lassen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." wendet sich in einem 
scharfen Artikel gegen die Haltung der Gouvernemen- 
talen zum Verbot der „Vvlkszeituug". Die Ver­
antwortlichkeit der Blätter, welche die mit Gründen 
angegriffene Regierung vertreten, sei nicht schwerer als 
die von Personen, die, um ihrem politischen Eigen­
willen ein Relief zu geben, nach zu vermeiden ge­
wesenen Mißgriffen umherstockern.

— Nach dem „Hamb. Courier" wird ein zu An­
fang nächster Woche erwarteter Steuerentwurf des 
Finanzministers v. Scholz den Gesetzvorschlag des 
Abg. v. Huene überflüssig machen, weil er selbst auf 
dem Ueberweisungsgedanken fuße.

— Das Sperrgelderverwendungsgesetz ist 
im Cultusministerium sestgestellt und unterliegt gegen­
wärtig dem Votum der anderen Ministerien.'

— Offiziös wird ausgeführt, daß eine Entscheidung 
der Reichscommission in Sachen der „Volksztg." 
vor Mitte April nicht zu erwarten sei.

— Das „Deutsche Tageblatt" erzählt seinen Lesern 
Folgendes: „Der Bandenführer Buschiri, der ost- 
afrikamsche Freund des Herrn Eugen Richter, soll, 
wie wir hören, sehr schwer verwundet sein."

* Elberfeld, 30. März. Wie die „Elberfelder 
Zeitung" meldet, haben heute circa 1000 Arbeiter der 
hiesigen Farbenfabriken, vormals Bayer und Comp., 
die Arbeit niedergelegt.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 30. März. Eine 

officiöse Meldung des „Fremdenblattes" aus Berliti 
besagt, Kaiser Wilhelm begebe sich bestimmt im Mai 
nach England. Der Kaiser werde im Lause des 
Sommers den Besuch des Zaren und in der zweiten 
Augustwoche benjenigen des österreichischen Kaisers 
empfangen, welcher drei Tage in Berlin verbleibt. — 
Der Straßburger Correspondent der „Neuen Freien 
Preffe" bestätigt, daß zwischen der deutschen und 
französischen Regierung Verhandlungen wegen Paß­
erleichterung stattfinden.

Frankreich. Paris, 30. März. Boulauger 
nahm das Präsidium bei dem Baukett in Belleville 
am 6. April an, an welchem 2000 Personen theil- 
nehmen. Den Morgenblättern zufolge äußerte Bou- 
langer zu Journalisten, er könne nicht glauben, daß 
man ihn gerichtlich verfolgen werde, da er niemals 
Gesetzwidriges gethan habe. — Der Untersuchungs­
richter vernahm heute Hentsche und die anderen Ad­
ministratoren des Comptoir d'Escoinpte. — Der heu­
tige Ministerrath prüfte die Frage, ob die durch das 
Verfahren gegen die Patriotenliga klargelegten That­
sachen Anlaß dazu geben, die Angelegenheit vor den 
als Gerichtshof zu constituirenden Senat zu bringen. 
Ueber die Entschließung verlantet noch nichts zuver­
lässiges, doch ist es nicht wahrscheinlich, daß die Re­
gierung in der heutigen Kammersitzung bereits irgend 
welche Initiative ergreifen werde.

England. London, 31. März. Königin Vic­
toria sandte ein Telegramm an Kaiser Wilhelm, in 
welchem ihr Beileid über das Samoa-Uuglück aus­
gedrückt ist.

Belgien. Brüssel, 30. März. Prinz Jerome 
Napoleon hat sich gestern nach England eingeschifft. — 
Der belgische Postdampser „Comtesse de Flandre" ist 
auf der Fahrt nach Dover gestern auf der Nordsee 
mit dem -.belgischen Postdampfer „Prinzessin Henriette", 
nach Ostende unterwegs, zusammen gestoßen. Die 
„Comtesse de Flandre", deren Maschine explodirte, 
ging unter. Der Capitän und 14 Matrosen und 
Passagiere sind umgekommen. Die englische Post 
ist verloren. Die Havarie der „Prinzessin Henriette" 
ist nicht erheblich. Dieselbe erreichte Ostende früh 
2 Uhr. Der Prinz Jerome Bonaparte, welcher sich 
an Bord des untergegangenen Schiffes befand, wurde 
gerettet. Unter den Passagieren des gesunkenen 
Dampfers „Gräfin Flandern" befand sich, wie mit­
getheilt, der Prinz Jerome Napoleon, welcher nach 
London reifte; zwei Matrosen retteten den Prinzen, 
welcher bereits mit den Wellen rang; sein Leibdiener 
ist ertrunken. Mit dem untergegangenen Dampfer 
ging auch die Post, darunter erhebliche Geldsendun­
gen, verloren.

Rußland. Petersburg, 30. März. DieZeich- 
nungen auf die neuen, consolidirten 4proc. Eisenbahn­
anleihen sind überall äußerst zahlreich eingegangen. 
Hier allein sind 24 Millionen Stück Obligationen baar 
gezeichnet. — Aus dem schriftlichen Nachlaß des 
Grafen Peter Schuwalofs wird schon in nächster 
Zett eine Broschüre herausgegeben werden, welche 
vom Grafen eigenhändig niedergeschriebene Aufzeich- 
mingett über den Berliner Congreß enthalten soll.

Italien. Rom. Römische Blätter stellen eine 
Begegnung ^s Grafen Herbert Bismark mit Crispi 
in Turin oder Mailand für die nächste Zeit in Aus- 
sicht.

Serbien. Belgrad, 30 März. Staatsrath 
Vastiliewitsch, welcher der Königin Natalie ein 
Schreiben der Regentschaft und des Köngs Alexander 
überbrachte, ist heute von Yalta mit den Antworten 
der Königin zurückgekehrt. — Das „Amtsblatt" theilt 
das Resultat der Untersuchung über die Petarden- 
Explosivn vor der königlichen Manege mit. Danach

befinden sich die Thäter, ein Commis und ein Offizier­
bursche, bereits in Hast.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 30. März. Der Kaiser wird be- 

stimmt im Lause dieses Sommers die Reichslande be­
suchen.

,— Von dem parlamentarischen Gastmahl beim 
Reichskanzler, an welchem der Kaiser theilnahm, 
wird noch folgender kleiner Zwischensall berichtet: Der 
Abg. v. Dietze zeigte dem Kanzler bei Tisch ein neues 
Messer, das er eben bei einem Friseur int „Kaiserhos" 
gekauft hatte, indem er den Fürsten auf dies neue 
Produkt unserer Industrie aufnierksam machte. Das 
Messer zeigte aus der einen Seite des bronzenen 
Heftes die Gestalt des Kaisers in Relief und auf der 
anderen Seite diejenige Bismarck's. Der Kaiser 
wurde, als Bismarck das Messer betrachtete, aufmerk­
sam darauf und ließ es sich vorn Kanzler überreichen. 
Er betrachtete es und sagte dann scherzend: „Nun, 
Bismarck, so Rücken gegen Rücken haben wir uns 
noch nie entgegen gestanden, seitdem wir uns kennen". 
Dann steckte der Monarch das Messer, welches er an- 
zunehmen gebeten wurde, dankend zur Erinnerung iu 
die Tasche.

— Die Kaiserin Augusta hat dem Berliner Asyl- 
Verein für Obdachlose 300 Mk. und der Altersver- 
sorgungs-Anstalt 500 Mk. geschenkt.

— Die Kaiserin Friedrich wird der „Post" zu­
folge am 4. April von Kiel nach Berlin reistn und 
dort bis zum 8. bleiben, woraus sie sich mit den 
Prinzessinnen Töchtern nach Homburg v. d. Höhe 
begiebt.

-- Dem „Pest. Lloyd" zufolge ist der Besuch des 
russischen Kaisers in Berlin für Ende April, der 
des österreichischen Kaisers dagegen erst für den An­
fang des Monat August in Aussicht genommen.

Armee und Flotte.
— Zum Staatssecretär des Reichsmarineetats 

ist, wie der „Reichsanzeiger" gleichfalls meldet, der 
Contreadmiral Heusner ernannt.

— Der „Reichsanz." publicirt den Nachtragsetat 
zum Reichshaushalt und das Gesetz betr.. die Auf­
nahme einer Anleihe für die Zwecke des Reichsheeres, 
ferner einen Erlaß des Kaisers an den Reichs­
kanzler vorn 30. März, nach welchem das Obercom- 
ntaubo der Marine von der Verwaltung getrennt und 
durch einen von dem Kaiser ernannten commandiren- 
den Admiral nach den Anordnungen des Kaisers ge­
führt, die Verwaltung der Marine unter der Ver­
antwortlichkeit des Reichskanzlers von einem Staats- 
feerctär des Reichsmarineamts mit den Befnanissen 
einer obersten Reichsbehörde geführt werden soll.

Kirche und Schule.
* Königsberg, 1. April. Herrn Rektor Frisch- 

bier, der mit dem heutigen Tage aus seinem Amte 
geschieden ist, ist von Sr. Majestät dem Könige der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 31. März. Herr Magistrats-Assessor 

Witting in Berlin, der am Freitag voriger Woche von 
der Stadtverordneten - Versammlung znm besoldeten 
Stadtrath in Danzig gewählt wurde, hat dem Magistrat 
bereits die Annahme dieser Wahl angezeigt. (D. Z.)

§§ Dirschau, 31. März. Unserer an Natur­
schönheiten armen Stadt und Umgegend gedenkt ein 
hier binnen Kurzem sich coustituireuder Verschöne- 
ruugs-Verein durch Parkanlagen und Ruhebänke an 
den belebteren nächstgelegenen.Kunststraßen mehr An­
ziehungskraft als bisher zu verleihen.

* Marienbnrg, 31. März. Der Tischlermeister 
Alpin Lux hierselkyt feiert am 6. Mai er. sein .^jäh­
riges Vürgerjubilänm. — Der Herr Regierungs­
Präsident v. Heppe hatte sich gestern abermals von 
Danzig nach hier begeben, um sich persönlich von dem 
Stand des Hochwassers hierselbst zu überzeugen. 
Heute Morgen ist derselbe wieder nach Danzig abge­
reist.

* Czersk, 29. März. Der Schmied Schröder 
aus Klodnia, welcher wahrscheinlich am letzten Jahr­
märkte hier _ des Guten zuviel geleistet hatte, wurde 
Tags darauf unweit seiner Wohnung fast erstarrt im 
Schnee aufgefunden und gab bald darauf seinen Geist 
auf. — Seitens der Herren Jahrfeß - Berlin und 
Grüne - Czersk ist der Bau einer neuen Goldleisten- 
fabrik hierorts beschlossen worden. Dieselbe soll noch 
i.t diesem Frühjahre fertig gestellt werden. (W. V.)

* Dt. Eylau, 30. März. Die hiesige Eppinger- 
sche Brauerei ist in den Besitz der Herren Gebr. 
Döhring übergegangen.

* Osterode, 29. März. Heute Mittag rückte 
das Ostpreußische Jügerbataillon in unsere zu Ehren 
des Tages sestlich geschmückte Stadt ein. Zu Ehren 
des Officierkorps findet morgen im Kreishause ein 
Festmahl statt.

I'. P. Pr. Holland, 31. März. Gestern wurde 
in unserer Lehr - Schmiede für Hufbeschlag der 
erste diesjährige Kursus mit einer Prüfung der Zög­
linge beendet. Sämmtliche Schüler, die Schmiede 
Fox-Waltersmühle, Häser-Schönmoor, Boy-Schmanch, 
Laschinki - Weeskendorf, erhielten das Befähigungs- 
zeugnist — An demselben Tage feierte die Volks­
liedertafel ihr achtes Stiftungsfest, welches einen er­
freulichen Beweis von dem rührigen Vorwärtsstreben 
des Vereins lieferte. — Unsere Wceske hat sich be­
ruhigt und scheinen weitere Gefahren nunmehr aus­
geschlossen. In Weeskendorf hofft man, das Wasser 
bis zum 1. Mai loszuwerden.

(XX) Saatfeld. 31. März. Durch eigene Un­
vorsichtigkeit gerieft) gestern ein ländlicher Arbeiter in 
Sorbehnen mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maschine; in das hiesige Kreis-Krankenhaus gebracht, 
mußte dem Verunglückten das beschädigte Glied bis 
zur Hälfte des Unterarms abgenonnnen werden. — 
Nach Mittheilung in der letzten Sitzung des Gemeinde- 
kirchenraths beabsichtigt Herr Superintendent Hahn 
mit dem 1. Oktober in den Ruhestand zu treten. —- 
Die am 22. März für das Kaiser Wilhelm-Denkmal 
in Königsberg veranstaltete Sammlung ergab bei uns 
die Summe von 125 Mark. f

* Heiligenbeil, 29. März. Unserer Schützen­
gilde ging vor kurzem die vorn Kaiser für den durch 
Maurermeister Leimburger abgegebenen Konigsschuß 
gestiftete silberne Medaille zu. Dieselbe trägt aus der 
einen Seite das Viloniß des Stifters, auf der andern 
das Wappen mit entsprechender Widmung.

* Königsberg, 30. März. Heute früh rückten 
die beiden Jnfanterieregimenter Nr. 33 und 41 nach 
ihren neuen Garnisonorten Gumbinnen resp. Jnster- 
burg und Tilsit per Eisenbahn von hier ab. Mittags 
124 Uhr traf das ostpreußische Grenadierregiment 
Nr. 3 von Gumbinnen mittelst Extrazuges hier ein 
und bezog sofort die bisher vom Füsilierregiment 
Nr. 33 innegehabte Kaserne am Steindammer Thor. 
— Der Consum an Pferdefleisch ist nach Mittheilung 

der „K. H. Z." in dem eben versiossenen Quartal 
recht erheblich gewesen. Es sind 974 Pferde im Gc- 
sammtgewicht von 1948 Centnern geschlachtet worden 
und von dem gewonnenen Fletsche 480 Ceniner als 
Hundefntter abgegeben, mithin 1468 Centner von 
Menschen verzehrt worden.

* Pillau, 28. März. Heute kam hier die deutsche 
Tjalk^„Christine Engeline", Kapitän W. Jüngeichans 
aus Hären, mit Ballast von Holtenau nach Königs­
berg bestimmt, an. Es ist dies das erste eingenommene 
Schiff in diesem Frühjahre. Der Kapitän erklärte, 
noch sehr viel Treibeis in der Ostsee angetrofsen zu 
haben.

* Heydekrug, 30. März. Das Gut Adl. Heyde- 
krug, welches ein Areal von etwa 6000 Morgen um­
faßt, ist für den Kaufpreis von 590,000 M. in den 
Besitz des Gutsbesitzers Herrn Scheu in Levarden bei 
Memel übergegangen.

* Bromberr;, 29. März. In der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde die Vorlage des 
Magistrats wegen Neuanstellung eines unbesoldeten 
Stadtraths, eines Secretärs, zweier Registratoren und 
eines Kassen - Assistenten mit 24 gegen 3 St. pure 
abgelehnt.

Hochwasser.
Von der Weichsel.

Der Weichsel-Eisgang ist so gut als beendet; der 
P^raject wird überall wieder eröffnet. Aus Dirschan 
schreibt unser §H-Corresvondent von gestern: Der 
Wasserspiegel unseres Weichselstromes ist seit gestern 
stütz um 3 Fuß gefallen. Heutiger Pegelstand 23 
ostst Ein ferneres, wenn auch langsames Fallen des 
Wassers ist bestimmt zu erwarten. Immer aber noch 
sind die tiefer gelegenen Straßen unserer Stadt über­
schwemmt, Während die reißende Strömung über den 
neuerrichteten ersten Wasserpfeiler der künftigen Eisen­
bahnweichselbrücke sich wälzt und dort wohl'gleichfalls 
manchen Schaden verursacht haben dürfte.

Bei Rothekrug ist der Damm durch die starke 
Strömung des Hochwassers dermaßen angegriffen 
worden, daß man sich genöthigt sah, mit Sandsäcken 
die beschädigte Stelle zu schützen. Es wurden gestern 
chehr als 1000 Sandsäcke verwendet und ist vorläufig 
die größte^ Gefahr beseitigt. Aus Neufübr wird be­
richtet, daß der Strom das Gebäude des Fischers 
Zielte, welches erst 1886 erbaut wurde, fortriß, bald 
darauf folgten ein Stall und ein von mehreren Fa- 
milien bisher bewohntes, aber geräumtes Haus des 
Fischers Stein. Bei Bohnsack stürzte ebenfalls das 
Haus der Wittwe Steck in die Weichsel. Schlimm 
sieht es auch in Einlage vor dem Grundstücke des 
Herrn Grünwitzky aus. Hier ist der Damm bereits zum 
größten Theil in die Weichsel gestürzt. Wir lassen 
die gestern und heute bei uns eingelaufenen Tele­
gramme folgen:

Thorn, 31. März. Wasserstand 5,79 
Meter; fällt weiter. Strom eisfrei.

Cnlm, 31. März. 5,91 Meter. Trajeet 
per Dampfer.

Culm, 1. April. Wasserftand 5,52 Mir.
Thorn, 1. April. In Warschau gestern 

4,01, heute 3,03 Meter Wasser.
Thorn, 1. April. Wafferstand 5,54 Mtr., 

das Wasser fällt sehr langsam weiter.

V o n d e r N o g a t.
Durch die Dammbrüche bei Pieckel steht nicht allein 

Picckel, sondern auch die Ortschaften Gr. Usnitz, Kl. 
Usnitz, Kitlelstähre und Judenberg unter Wasser. Men­
schen und Vieh sind, soweit bis jetzt bekannt geworden, 
gerettet.

Laut eingegangenen Berichten ist die Tiege aus 
ihrer Ufern getreten und hat mehrere Ortschaften unter 
Wasser gesetzt, zu denen auch die Dörfer Altendorf 
und Haberborst gehören. Der Rückstau durch die 
Tiege war so groß, daß oberhalb Tiegenhof auch die 
Schwentenwälle überfluthet wurden. Rückenau schwebt 
in großer Gefahr, es wurde mit der größten Anstren­
gung gearbeitet.

Eiswachstation Wolssdors, 1. April. Am 31. 
März, 12 Uhr Mittags: Wasser- und Eisverhältnisse 
unverändert Wasser fällt bei Zeyer und Einlage. 
Die Nogathaffstaudämme unterhalb Zeyer werden theil- 
weise überströmt. Stopfung im Niederlach'schen lieber« 
fall gelöst. Wasserstand hier 5,24 Meter. Abends 
6 Uhr: Wasser- und Eisverhältnisse seit Mittag un­
verändert. Wasserstand 5,10 Meter. Am 1. April, 
Morgens 6 Uhr: Wasser- und Eisverhältnisse seit 
gestern Abend unverändert. Wasserstand 4,86 Meter.

Eiswach-Rapport. Wachbude an der Kraf- 
sohlschleuse, 31. März. Wasserstand 4,58 Meter, 
gefallen 0,02 Dieter. Gestern Nachmittag löste sich 
die unterhalb des Rodacker Ueberfalls stehende Eis- 
siopsung und zog sich in die Breitfahrt, versetzte sich 
am Bieberzuge und dem Knüppelzuge, in Folge dessen 
eine Stopfung bis 200 Meter unterhalb der Schleuse 
stattfand. Das noch treibende Eis zog alsdann in die 
Stubasche Fahrt und in die große Kämpe. Heute nur 
noch vereinzeltes Eistreiben. Heutiger Zustand 200 
Meter unterhalb der Schleuse, Eisstopfung 800 Meter, 
in der Stubaschen Fahrt frei Wasser, dann Eis­
stopfung in den unteren Ausflüssen nebst Eisstand.

gez. Mierau.
Rapport von der Kraffohlschleuse am 1.April. 

Wasser«land 4,06 Meter; gefallen in 24 Stunden 0,42 
Meter, fällt weiter. Strom ziemlich eisfrei. Zustand 
des Eises seit dem gestrigen Tage unverändert.

______ gez. Mierau.
— Das Hochwasser der Warthe ist nach einem 

Telegramm aus Posen noch weiter gestiegen. Die 
Ueberschwemmnng breitet sich in der Stadt immer 
mehr aus. ^Bereits haben mehr als 200 obdachlos 
gewordene Zamilien mit nahezu tausend Köpfen in 
Schulhäusern u. s. w. untergebracht werden müssen. 
Der Personen- und Güterverkehr auf der Eisenbahn­
station Gerberdamm ist des Hochwassers wegen ein­
gestellt, auch der Pferdebahnverkehr. Bei Schrimm 
sind zwei Brücken fvrtgerissen. Vorn Sonnabend mel­
det man, daß die Warthe weiter rapide steigt; der 
Pegelstand betrug am Freitag Abend 5,38 Meter, jetzt 
hat er bereits 6,06 Meter überschritten und ist nur 
noch 60 Centinieter vorn vorjährigen höchsten Wasser­
stand entfernt. Das Elend in der Stadt ist furchtbar, 
da mein auf eine so große Ausdehnung der Ueber- 
schwernmung nicht vorbereitet war.

— Die Schneeschmelze im Riesengebirge ist der 
„Nat.-Ztg." zufolge anhaltend und wird durch Regen 
beschleunigt. Bober und Zacken steigen fortwähernd, 
der Schwarzbach ist über die Ufer getreten. Hoch­
wasser steht zu befürchten.

* Hirschberg, 13. März. Der Wasserstand des 
Bober ist auf 2,70 Meter gestiegen und sind die ober­
halb gelegenen Niederungen überfluthet.



660

Streut den Weln Futter!

85- 88
40 65

(44 männlich und 13 weiblich), von denen 55 genesen 
entlassen und 2 gestorben sind. Es bleiben Ultimo 
März er. im Bestände 37 Kranke (26 männlich und 
11 weiblich).

* (Ruhestörer. | Ein in der Fuhrgasse wohnhafter
Arbeiter hatte des Guten etwas zu viel gethan und 
war in diesem Zustande in der Nacht zu gestern etwas 
vorlaut aus der Straße. Die Folge davon war, daß 
er schließlich arretirt wurde. Aus ähnlichem Anlaß 
wurde in verflossener Nacht ein hiesiger Maler festge­
nommen.  £

* (Diebstähle.) Am Sonnabend Abend wurden 
zwei halbwüchsige Jungen dabei abgefaßt, als dieselben 
einem am Alten Markt wohnhaften Wurstfabrikanten 
einige Würste aus dem Laden mausten. Sie hatten 
dieses Geschäft seit einiger Zeit mit glücklichem Erfolge 
betrieben. Ferner wurde am Sonnabend in einem 
Schankgeschäft der Leichnamstraße einem in der 
Angerstraße wohnhaften Fabrikarbeiter der ganze 
Arbeitsverdienst im Betrage von 37 Mark aus der 
Rocktasche gestohlen. Der Dieb konnte leider nicht 
ermittelt werden.

u«168 113
101—107 
98-162
90- 93
90— 93
90— 93
90- 93

Speise- und Pflanz 

Kartoffeln 
offerirt franco nach allen Bahn­
stationen

IV. Tilslter,
Bromberg.

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3z pCt. Ostpreußffche Pfandbriefe . 
3z pCt. Westprentzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten....................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs 
Cours vom.................................
Weizen Llpril-Mai

Sept.-Oct  
Roggen weichend.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct. . . . . . . . 
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Vermischtes.
* Berlin. Die zehn Berberrosse, welche die 

marokkanische Gesandtschaft dem Kaiser als Geschenk 
überbracht hat (eine Falbe, 5 Grauschimmel, 2 Braune 
und 2 Rapphengste), sind nunmehr durch Bereiter des 
Tattersalls soweit vorgeschult, daß die edlen Thiere 
jetzt täglich während der Mittagsstunden auf dem 
großen Hofe des Marstalles in der Dorotheenstraße 
durch königliche Stallbedienstete geritten werden können. 
Hierbei ist die größte Zierde der Pferde, ihre fast bis 
zur Erde reichenden Schweife, zur Schonung stets bis 
zur Hälfte hochgeknotet.

— Ein grausiger Fund, ein menschliches Bein, 
ist Freitag Morgen in dem Hausflur des Hauses 
Linienstr. 10 zu Berlin gemacht worden. Hinter der 
Hausthür lag in Papier eingewickelt das Bein eines 
ausgewachsenen Menschen, welches vom Schenkelwirbel 
bis zum Knie gänzlich vom Fleisch entblößt war. 
Der in dem Hause wohnende Restaurateur Jacob 
sandte sofort zur nahegelegenen Polizeiwache, deren 
Vorstand sofort nebst mehreren Kriminalpolizisten 
an dem Fundort eintraf. Es hat den Anschein, als 
ob hier kein Verbrechen vorliegt, vielmehr das mensch­
liche Glied von einem jungen Arzt zu Studienzwecken 
benutzt worden ist.
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Versammlung der Käufer Morgens 

1O Uhr im Gasthause zu Dambitzen. 
Elbiug, den 1. April 1889.

Der Magistrat.

Spiritusmarkt.
Stettin, 30. März. Loco ohne Kap mit 50 A Konsum« 

steuet 53,70 loco mit 70 JL Consurnsteuer 33,90 Jt, pro 
April-Mai 33.10. pro August-September 35,23 JL

KeKüuntWchuug.
Wir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß vom 1. April er. 
ab das Schulgeld in der städtischen 
Höheren Töchterschule hierselbst in den 
fünf oberen Klassen 3 Mk. 50 Pfg., 
in der sechsten Klasse 6 Mk. 50 Pfg.

5

Telegraphische Depeschen.
Berlin, 1. April. Aus Zanzibar wird 

telegraphirt. Der Reichskommissar Wiff- 
mann und Dr. Peters sind hier einge­
troffen. ________ _____________

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 1. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Tendenz. — , , .
schwächend auf die Beoarfsfrage und mußten Pre se weiter 
nachgeben. ---------------

Verkaufs-Preise nach Usance.
' p. 50 Ko.

Skklnmtmchnng.
Die Nummer 12 des Amtsblatts 

der Königlichen Regierung ui Danzig 
vom 23. d. Mts. enthält die Bekannt­
machung des Königl. Ministerlums der 
geistlichen Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten vom 16. April v. 
betreffend die Bestimmungen über den 
Bezug thierischen Impfstoffs aus den 
staatlichen Jmpfinstituten lind auch die

wuschen Ztrankeuftlst ge- 
abgegrabenen Tafel 
-n Atichelau belegene

fünf oberen Klassen 7 Mk. 50 Pfg., 

und in der siebenten und achten Klasse
Mk. pro Monat beträgt.
Elbing, den 25. März 1889.

Der Magistrat.
gez. E l d i 11.

MtMitMihW. 

Montag, den S. d- M, 
sollen aus dem Forstreviere Grnauer- 
Wüsten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden und zwar: 

23 Stück Eichen-, 1 Bu.-, 16 Bir.-,

^^V« Öuni)enBerlin. d-n^März 1889.

PauSJCrambowsks 
 n^bst Frau, geb. Wäscher.

Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 1. April.

Die heutige begonnene zweite Session des Schwur­
gerichts in diesem Jahre wurde durch Herrn Land­
gerichts - Präsidenten Philler eröffnet. Letzterer er­
wähnt in kurzer Ansprache, daß die gemeinsame Ar­
beit voraussichtlich nächsten Dienstag enden wird. 
Nach Ausloosung der Geschworenen wird in die erste 
Verhandlung eingetreten.

1. Fall. Aus der Anklagebank bestuden sich die 
Fleischergesellen Hermann Gustav Settern und Ferdinand 
Kleiner," beide aus Elbing. Dieselben werden des 
Meineides beschuldigt. 6 Zeugen sind vorgeladen. 
Beide Angeklagte werden bezichtigt, am 22. November 
1888 einen Eid wissentlich falsch geleistet zu haben. 
Settern, viermal vorbestraft, soll beschworen haben, daß 
er mit einer Frau Putzer und deren Mann wegen 
einem denselben gehörigen Schwein nie gehandelt, 
noch beabsichtigt habe, das Schwein zu kaufen. Jlgner, 
welcher in Gemeinschaft mit Lettau Mitte September 
das Schwein schlachtete, fand Finnen in demselben 
und machte die Putza darauf aufmerksam, wobei er 
erklärt haben soll, das Schwein nicht auswiegen zu 
können. Diese beschworene Aussage soll unrichtig sein 
und Jlgner das Schwein ausgewogen haben. Die 
Zeugenaussage ergiebt, daß Lettau für das 
Schwein erst 24, dann 25 Thaler geboten und daß 
Jlgner das Schwein geschlachtet und unter Mit­
hilfe einiger Frauen ausgewogen hübe. Jlgner 
hätte die Wageschaale selbst mitgebracht. Das Aus­
wiegen hat derselbe einen Tag nach der Schlachtung 
ohne Hilfe des Lettau besorgt. Der Vertheidiger Herr 
Justizrath Heinrich, beantragt bei der Schuldfrag^ 
stellung, außer der wegen wissentlichen Meineides noch 
für beide Angeklagte die Zusatzfrage wegen fahrlapi- 
qen Meineides zu stellen, welchem Antrag Folge ge­
geben wird. Nach kurzer Berathung stellt der Ge­
richtshof noch die Unterfrage: „Konnte die Angabe 
der Wahrheit den Angeklagten Jlgner der Verfolgung 
aussetzen?" Der Vertheidiger beantragt, diesen Unter­
antrag auf beide Angeklagte auszudehnen, wss die 
Staatsanwaltschaft abzulehnen bittet. Der Gerichts­
hof beschließt nach dein Anträge der Vertheidigung. 
Die Staatsanwaltschaft betont die Leichtfertigkeit, mit 
welcher beide Angeklagte mit einem Eide umgefprungen 
innren und hält die Anklage wegen wissentlichen 
Meineids aufrecht, bittet aber bei Jlgner die Unter­
srage zu bejahen. Der Vertheidiger sagt, das wäre 
die Anklage nach dem alten Recht seiner Zeit ange­
strengt, die Vereidigung erst nach der Aussage erfolgt 
wäre und der heutige Fall sicher nicht vor die 
Schranken des Gerichts gekommen sein würde, 
da sich die Sache vorher aufgeklärt hätte. Er 
bittet, die Frage wegeu wissentlichen Meineides 
zu verneinen, jedenfalls aber bei beiden 
Angeklagten die Untersragen zu bejahen. Nach län­
gerer Berathung verkünden die Geschworenen den 
Wahrspruch. Gegen Lettau lautet das Urtheil auf 
Schuldig des fahrlässigen Meineides, ebenso gegen 
Jlgner. Der Strasantrag lautete auf 1 Jahr Ge­
fängniß und 2 Jahre Unfähigkeit zur Ableistung eines 
Eides. Der Gerichtshof erkannte gegen Lettau auf 
9 und Jlgner auf 6 Monate Gefängniß und Tragung 
der Kosten.

2. Fall. Der zweite heute vorliegende Fall betraf 
den Arbeiter Jakob Bahn aus Dahmsdorf, später in 
Broeske, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
Die Oeffentlichkeit lvird ausgeschlossen. Der Ange­
klagte, bereits dreimal wegen Körperverletzung und 
einmal wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
vorbestraft) wurde von den Geschworenen des beschul­
digten Verbrechens an einem Kinde unter 14 Jahren 
unter Anwendung von Gewalt für schuldig befunden. 
Der Strasantrag'lautete bei den vielen Vorstrafen auf 
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren 
Zuchthaus unter Hinzurechnung einer schon erfolgten 
Verurtheilung von 1| Jahren Gefängniß und zwei­
jährigem Ehrverlust.

Stück Eichen-, 1 Bu.-, 16 Bir.-, 
3 Kies -Nutzholz.
R.-Mtr. Ei.-, Bu.-, Bi.-, Erl.-, 

Ki.-Klobenholz, darunter 
2 Mtr. langes Pfahlholz, 

„ Knüppelholz, 
„ Reisig I.,
„ Reisig III.

dieselbe einschnitt, wurde seine Fahrgeschwindigkeit doch 
stetig schwächer, bis Kapitän Friers von der Schwierig­
keit des weiteren Vordringens Mittheilung machte und 
stoppen ließ. Mit großer Geschicklichkeit wühlte sich 
der Dampfer, nachdem er nach Steinort hinüber ein 
Begrüßungssignal gegeben hatte, in der engen eisbe- 
frorenen Fahrrinne ein Loch, um wenden zu können 
und dampfte alsdann zurück, womit auch das Publi­
kum durchaus zufrieden schien, denn trotz der in der 
Niederung hier und dort schon auftauchenden Kiebitze 
war vom Frühlingswehen noch nicht viel zu merken. 
Eine frische Briese wehte recht empfindlich kalt aus 
Nordost, auf dem Haff schien das Eis noch ganz fest 
zu liegen und den Fischern als Passage zu dienen. 
Nachdem in Terranowa durch heißen Kaffee und Grog

. steif gewordenen Gliedern die nöthige Ge- 
sthmeidigkeck wieder ertheilt worden war, trat der 
„Kronprinz" die Rückfahrt an durch die inzwischen zu 
stattlichen Eisfeldern angewachsenen Eisschiebungen 
und legte um 17 Uhr am Bollwerk der scharfen Ecke 
wieder an.

* IDie Verbindung zwischen Berlin, Danzig 
nnd Königsberg) wird, wie wir wiederholt mit­
getheilt, mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplanes 
durch Einlegung zweier Kurierzüge auf der Strecke 
Schneidemühl-Konitz-Dirschau eine wesentlich bessere 
werden. Von dem jetzt um 11 Uhr Abends von 
Berlin abgehenden Nacht-Kurierzug Berlin, Bromberg, 
Dirschau, Königsberg, wird sich in Schneidemühl ein 
neuer Zug abzweigen, welcher Dirschau in 1| Stunden 
früher erreicht, als der bisherige und die Reisenden 
somit beinahe zwei Stunden früher als jetzt nach 
Danzig und Königsberg bringt. Der von Königsberg 
abfahrende Gegenzug, welcher wiederum in Schneide­
mühl mit dem bisherigen Kurierzug vereinigt wird 
fährt gleichfalls 1| Stunden später ab. Für Danzig 
ist hierdurch beispielsweise die Möglichkeit geschaffen 
auf Briefe, welche Morgens um 8 Uhr in Berlin 
aufgegeben sind, noch an demselben Tage die Antwort 
wegschicken zu können, so daß letztere bereits am 
nächsten Morgen früh in Berlin ist.

* fDer Postschalter) wird von heute ab wieder 
Morgens um 7 Uhr eröffnet.

* (Concert.) Das gestrige Abendconcert des 
Herrn Pelz im Saale der Bürger-Ressource war 
recht gut besucht und fanden die Musikstücke lebhaften 
Beifall. Das Programm war sehr gewählt und gut 
zusammengestellt. Die Ausführung der Concert-Piecen 
war eine recht lobenswerthe und sind wir qmn be­
friedigt.

* (Monats-Oper.) Es wird in einzelnen hiesi­
gen Kreisen sogar als bestimmt erzählt, daß wir noch 
eine Monats-Oper erhalten. Darauf müssen wir in 
diesem Jahre verzichten; denn ein großer Theil der 
Mitglieder des Danziger Theaters geht nach Thorn. 
Dort findet am ersten Osterseiertag die Eröffnunqs- 
Vorstellung statt.

* (Restauration.) Herr Heinrich Lorentz 
rÄI J)te£ die Bahnhvfs-Restauration in Nauen 
k-Lerun-Hamburger Bahn) übernommen, 
früh m .Musterungsgeschäft) begann heute

9. dlhr im Vater Iahn" und wird mehrere Tage in Anspruch nehmen. 
. * (Verkauft.) Herr Dr. med. Jacobi hat sein 
m der kurzen Hmterstraße belegenes Haus an Herrn 
Otto Siede verkauft.

* (Jagdkalender für den Monat April.« 
. Bestimmungen des Jagdschongesetzes vorn

2^- Februar 1870 dürfen in diesem Monat nur 
geschossen werden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasfervögel. Der 
Udschuß alles übrigen jagdbaren Wildes in diesem Monat iß verboten.

* («85eid)ttttitg.) Dem Oberbootsmannsmaaten 
r^ranz Pusch aus Dirschau, auf S. M. Kanonenboot 
„Eber", ist aus Anlaß seiner Auszeichnung bei dem 
letzten Gefecht in Apia das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.
, * (Personalien.) Dem Landgerichts-Rath Aorck 
m Danzig ist bei seinem Uebertritt in den Ruhe- 
stand der Rothe Adler-Orden dritter Klasse mit der 
fsprrmn v.erMen. worden. Der Gerichtsassessor Herrmann m Danzig ist gestorben.

mfl1 ?ev Estbahn.) Der Regierungsbau- 
meis er Richard m Bromberg ist der Eisenbahn-Direktion 
zu. Magdeburg uberwiesen worden. Ernannt: der 
Efsenbahn-Maschmen-Jnspektor Führ zum Eisenbahn- 
Direktor mit dem Range der Räthe 4. Klasse. Ver­
setzt: die Werkmeister Hering von Graudenz nach 
Thorn nnd Hollasch von Thorn nach Graudenz.

* (Schnee.) Auf unserer Hohe liegt noch' so viel 
Schnee, daß der dortige Verkehr noch immer durch 
Schlitten vermittelt wird. Erst diesseits Damerau 
hört die Schlittbahn auf, während von Waldschlößchen 
bis hier nur Wagenweg ist. Da auch der Schlitten­
weg durch ausgethaute Löcher schlecht passirbar ist, 
ziehen es die Besitzer doch vor, die Wagen zu benutzen, 
jedoch ist das Fuhrwerk für Pferde nnd Fuhrwerks­
insassen gleich unangenehm, da die Löcher ein fort­
währendes Stoßen verursachen.

* (Im hiesigen städtischen Krankenftist) war
Ultimo Februar er. ein Bestand von 35 Kranken (26 
männlich und 9 weiblich). Zugang pro März er. 59 
Kranke (44 männlich und 15 weiblich), Abgang: 57

MlllNitNllchiuig.
Das dem städtischen Krankenstift ge­

hörige, in einer C 
auf der großen 
Wiesenland von 1 M. 220 HZ-Rth. 
culm. || 97 Ar 12,5 HZ-Mtr. soll vom 
1. Mai er. auf 6 Jahre und zwar bis 
zum 1. Mai 1895 serweit verpachtet 
werden und steht hierzu Termin auf 
Mittwoch, d. 10. April er., 

Vorm. 11 Uhr, 
auf dem Rathhause vor dem Herrn 
Stadtrath Wem ick an.

Elbing, den 26. März 1889.
Der Magistrat.

Momcrher w-UMiü.
Dienstag, den 2. April, Abends 

8 Uhr: Probe mit Orchester in der 
Bürger-Ressource. ____________

Stadt. Realgymnasium 
zu Elbing.

DerSommer-Cursus beginntDonners- 
tag, den 25. April. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eiutreteuder Schüler werde 
ich Mittwoch den 24. April, in den 
Vormittagsstundeil von 10—12 in dem 
Conferenzzimmer in fom Schulgebüude, 
parterre, bereit sein. Bei der Aufnahme 
ist ein Abgangszeugniß von der früher 
besuchten Schule, sowie ein Impf- resp. 
Wiederimpfungsattest beizubringen.

Elbing, den 28. März 1889. 
______________ Brunnemann.

Me

Fandmrthschaftsschule
zu Mariendurg VSeftpr.

(lateinlos, halbjährige Klassen - Kurse, 
bisher 233 Abiturienten mit Freiwilli­
genrecht in 11 Jahren) beginnt ihr 
Sommersemester am 25. April er.

Auskunft jederzeit umgehend durch 
den Director, Dr. Kuhnke.

Bekanntmachung des Herrn Reglerungs- 
Prüsidenten in Danzig vom 12. o M., 
die in Königsberg neu eingerichtete 
LympherzeuguiigSniistnlt bchcrfciu.

Elbing, den 27. März 1889.

Die Polizciverwaltttng.
gez. Möller. 

Elbinger Nachrichten.
(gür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find unS 

stets willkommen.)

*  . Elbing, 1. April.
(Der Reichskanzler Fürst Bismarck) begeht 

heute Montag seinen 74. Geburtstag. Wie in 
früheren Jahren, werden dem Fürsten auch wohl zu 
feinem heurigen Fest- und Ehrentage überaus zahl­
reiche Zeichen herzlicher Theilnahme aus den weitesten 
Kreisen in Gestalt von Glückwunschtelegrammen, Gra- 
tulatlonsschreiben und Geschenken mannigfacher Art 
zugehen. Der Kanzler hat in erfreulicher körperlicher 
Rüstigkeit und unverminderter geistiger Frische das 
neue Lebensjahr begonnen und um so freudiger erttmgt 
daher der Glückwunsch des ganzen deutschen Volkes 
für seinen leitenden Staatsmann möge in leinen 
bewährten Händen das Ruder des Reiches auch ferner­
hin noch lange ruhen! . . , 

* (Westpreustischer Frschererverem.) In der 
letzten Vorstandssitzung zu Danzig berichtete der Vor­
sitzende, daß er von dem Vorsitzenden des deutschen 
Fischereivereins die Mittheilung erhalten habe, daß im 
Jahre 1890 Danzig als Ort für die Wander - Ver- 
sainmlililg der europäischen Fischereivereine in Aussicht 
genommen sei - Eine längere Besprechung erregte 
die Thatsache daß hänsig Aale in Turbinenkanäle ge­
langen und daselbst von den Mühlenrädern in Stücke 
geschlagen werden Es wurde vorgefchlagen, vor den 
beti Kaualen Gitter anzubringen, durch welche Aale 
nicht durchschlupfen können. - In Barch bei Stralsund 
werden Sardinen m Oel zubereitet, die an Wol lge- 
schmack die „echten übertreffen. Der Vorsitzende regte 
die Hnage an, ob es sich nicht ermöglichen lasse, auch 
Pier aus kleinen frischen Heringen derartige Sardinen 
zu bereiten. — Mitgetheilt wurde ferner, daß die 
Gesammtkosten des Fischereinnterrichts an Lehrer 
286 M. betragen haben, welche aus der Staatskasse 
ersetzt werden. Ferner wurde beschlossen, für Unter- 
snchungen von Gewässern, auf Wunsch der Besitzer, 
durch Herrn Dr. Seligo eine Gebühr von 5—30 M. 
zu erheben. Ein Antrag des Kreises Briesen um 
Ueberlassung von 15,000 Zandereiern mußte wegen zu 
späten Eintreffens abgelehnt werden. — In der unte­
ren. Weichsel und Nogat sollen zahlreiche Laichschon- 
rebiere angelegt lverden. Bezüglich der Gemeinde- 
fischereien bezw. Einrichtung derselben sind zunächst 
Fragebogen vertheilt zur Feststellung der Fischerei­
berechtigungen. Dieselben sind noch nicht vollständig 
emgegangen und wird deshalb für später weitere Mit- 
cheilung über diesen Gegenstand Vorbehalten. Herr 
l^rstrath Kuntze bemerkt hierzu, daß bei Elbing ca. 
oi Morgen lehr verschieden große Wasserbecken vor­
handen seien. Dieselben haben Quellz sink werden 
redoch allmählig durch das Nogathochwasser überfluthei

etwa zur Aufnahme von Karpfen oder 
Schleihen nur für den Sommer geeignet, also als 
Aufzuchtteiche zu benutzen, wenn, was noch nicht fest­
steht, die einzelnen Becken ablaßbar hergestellt werden 
können. Es werden hierüber von Herrn Dr. Seligo 
während des Sommers Ermittelnngen angestellt werden.

* (Schauturnen.) Frisch, Frei, Froh, 
Fromm! Dieser Spruch, welcher die Parole der 
ganzen Turnet schaff ist, begrüßte uns, als wir gestern 
Nachmittag gegen 4 Uhr unsere im fchönsteu Fahnen­
schmuck prangende städtische Turnhalle betraten. Unser 
Durnverein hatte die Mitglieder, deren Angehörige, 
freunde und Gäste dorthin gerufen, um zur Feier 
ihres Stiftungsfestes ihre turnerischen Uebungen und 
Leistungen wieder einmal zur Schau zu stellen und 
dem Urtheil des größeren Publikums zu unterbreiten, 
diesem Rufe war man gerne und in sehr großer Ali­
schst gefolgt. Einschlietzlich der Jugendabtheiluna 
ruckten leider nur 32 Turner auf und betheiligten sich 
activ. Die unter Leitung des Turnwarts Herrn Hell- 
gardt vorgeführten Freiübungen waren sehr exact und 
ansprechend, Nach denselben fand ein Gerätheturnen 
statt. An diesem Turnen, sowie an dem späteren 
Kürturnen nahmen auch die erschienenen depntirten 
Turner der auswärtigen Vereine regen Antheil. Beim 
Kürturnen wurden Reck, Barren nnd Pferd benutzt 
und waren einzelne Leistungen von hiesigen wie aus­
wärtigen Turnern ganz erstaunlich und ansprechend 
Wiederholter lebhafter Beifall belohnte diese Leistungen 
und erkannte dieselben als bedeutend an. Mittags 
hatte eine Vorturnerstnude stattgefunden und Abends 
beschloß die Feier ein recht gut besuchter Ball im Ge­
werbehause. Wünschen wir dem Turnverein im neuen 
Zähre semes Fortbestehens ein frisches, freies, 
pi» - s uu*) frommes Wachsen und Gedeihen und

Sntereffe bei 
Wetie^Zffn?°°V°Z°L 2" fonni.6 klaren. 
Nachmittag die diesjährig/ -^"i'^^uprinz gestern 
Recognoscirungstour'nach Rmi^Ä burd? eine
tonen, darunter au b föc9en 80 Per-lunbcn, Nch °mge-
inen. Die Fahrt nhm n tnf en. ^^ffug theilzuneh- 
Stattei, trN?^ recht flott von
Packungen von 6 bis 8 8all lw i ^ ^en bedeutende 
geschoben hatten M zusammen-sich jedoch eine 's * n^e ^Dlt Wogenab zeigte 
Eisdecke von 2~3 SPf' zusammenhängendeKranw-in," f • o Zvll Starke, und obgleich der ^^^En tcharfen Bug mit voller Krait in 

Elbinger Standes-Antt
Vom 1. April

Geburten: Schmied Carl Ellert 
1 ? ~ H^belsmann Jacob Pojuyr 
1 T. - Arbeiter Carl Lemke 1 T  
ömob Knorr 1 T. - Töpfer 

Lmdenau 1 S.
Schuhmacher Wilhelm 

Elhch^dt-Elb. mit Emma Hoffmann- 

Mü^^efMe: Arbeiter Gottfried 

5(11110 10 dN. — Rentiere Wittwe
geb. Deutschendorf, 93 I. 

17 csCöltreil Heinrich Ed. Bluhm T. 
T 9-3 Handelsmann Jacob Pojuhr 
S 9 TO1' ~ Arbeit» Carl Schulz 
$snh-,„, c ~ Fabrikarbeiter Ferdinand 
'Vvsimann S. 3 M.

Königsberg, 1. April. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: niedriger. 
Zufuhr: 30,000 Liter.

Loco contingentirt .................... 55,50
Loco nicht contingentirt .... 35,75
April contingentirt ....................55,25
April nicht contingentirt .... 35,50

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 30. März 

Gertraudten-Straße 22.
Der Quartalwechsel übt stUS einen großen Einfluß auf 

d-s hiesige Geschäft aus und aus diesem Grunde war 
denn auch der Consum in der verflossenen Woche außer­
ordentlich schwach.

Dir flauen ausländischen Berichte mit weiteren Preis­
ermäßigungen und die großen Sendungen aus Hamburg 
verstauten das Geschäft noch mehr und mußten die Preise 
für Hoibutter weiter nachgeben.

sßon Landbutter waren die Zufuhren nicht bedeutend. 
A m t l i ch e N o t i r u n g e n 

der von der ständigen Deputation gewählten Notlrmlgs- 
Commission. Wochen - Durchschnitts - Preise. Hiesige

Hof- u. GenosfenschaftS-Butter la.
1 lla.

Abfallende
Landbutter: Preußische 

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schtestsche 
Galizische 
Margarine „ ., iv oa

: Der bevorstehende Quartalwech el wirkte ab-



Hermann Wiens Nacht
Ih

1e.

❖

Was ist modern?
ist die Tagesfrage der Damenwelt.

Tie Stroh- «. Filzhut-Fabrik
von

Ausschreibung
Die Bau arbeiten zum Erweiterungs­

bau der Gasanstalt sollen an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Angebote sind verschlossen bis ZUM 
8. April, Vormittags 11 Uhr, 
auf demGasanstalts-Bureau eiuzureichen, 
woselbst die Bedingungen und Zeich­
nungen ausliegen.

Elbing, den 30. März 1889.
Das CuratöriuM der Gasanstalt.

Holl. Austern
frisch bei
Gustav NsrrWMA Preass,

Flellcherstraste 8.
Messina-Apfelsinen, 

Mandarinen, (Citronen 
und ital. Blumenkohl 

billigst bei

Gustav Hermann Preuss, 
FleLscherstraste 8.

PROGRAMM.
O <1 y ® s e ii s,

Scenen aus der Odyssee für Soli, Chor und Orchester.
Dichtung von W. P. Grafs Componirt von Max Bruch.

Soli: Odysseus: Herr Opernsänger Städing.
Penelope: Fräulein Luise Müller.
Nausikaa )
Leukothea ) Fräulein Rohleder.
Athene )

Stete ) Fr°" Wiens.

termes: Herr Lindner.
eiresias )

Alkinoos ) Herr Uuger.
Steuermann )

MU" Das Orchester ist bedeutend verstärkt.

Billets: Nummerirter Sitzplatz L 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), nicht 
nummerirter Sitzplatz -L 1 M. 50 Pf. (4 für 5 M.), Loge und Stehplatz ä 1 Nä 
und Textbücher ä 25 Pf. sind in der Conditorei des Herrn Maurixio zu haben.

Der Vorstand.

Vommersprossenseife, 
t j zur vollständigen Entfernung der 
M Sommersprossen, ä Stück 50 Pfg. 
in Frs Wendiiaatd’s Apotheke, 
Alter Markt 16.

Modes.
Johanna Hess, 

Elbing, Alter Markt 52, 
beehrt sich den Empfang der neuesten Pariser, Berliner Modellhüte, 
sowie überraschende Neuheiten in bekannt größter, geschmackvollster Aus­
wahl ganz ergebenst anzuzeigen.

Gummi-Art,
hochfein. Preisliste gratis u. franko.

A. H. Theifing jr», Dresden.

20Attordürdkilcfi
verheirathet oder ledig, freie Wohnung

2 Ackerknechte 
erhalten sofort dauernde Beschäftiguvö' 

<D» Ka(or|h
Ritterguts- und Dampfziegeleibesitzcn 
Groß-Zerlang b. Zechliner Hütte^ 

Einen ganz trockene» 98ml!l* 
resp. Keller zur Lagerung 
Zucker in Säcken sucht für ba>°

Paul Brdmaso.

Alte GjsenkahrWkSkU, Doppel! Träger, Dachpappe, 
Steinkohlen' nnd Hotz-Theer, Hegel und Meder- 
schniiintk, Chlnnottjteine und Chomottthon, glaßrte 
Thonröhren, Mauergyps und Gypsrohr, sowie die 

sämmtlichen Kanmateriolien
offeriren bei größtem Lager zu billigsten Preisen

Gebr. Jlg*ii<Meo

Feld-, Gemlisk-, Gras- n. 
Klnmensämereien 

empfiehlt

C. Grack.
__________ Bahtthofstraste Nr. L

empfiehlt in größter Auswahl:

RcucstcRcgcniiiäntcl,Jaquettes, 

Flihsshls- «ii Imme-" 
Kinder Mäntel 

in allen Größen nnd in verschiedensten neuesten Stoffen und Facons.

Die Neuheiten für das Fraisjalir
sind eingegangen und empfehlen wir besonders

Regenmäntel, Jaqnets, ümhänge, 
Kleiderstoffe In neuesten Bassins 

in grossartiger Auswahl.

Fohl & Koblenz Nachfolger. 
Magazin für Braut-Ausstattumgen. 

Herresi- und Oamen-Wäsche.

für MmÄn«. KmMtmlkhlller
empfehlen:

ckkairtigs Drahtuägel zu bedeutend ermäßigte« 
Preisen, geschmiedete Nagel in allen Dimen­
sionen. B«»deschläge in starker Waare, Ttall-, 
Speicher- ,rud Dachfenster, sowie die 

WM^ sammlüchkkl Wt-Kzkvßk 
empfehlen unter Garantie zu billigsten Preisen

ftfebr. Jigirer»

des
Schöneck,schen Gesangvereins 

am Sonntag, den 7> April, Abends 77* Uhr, 
in der Bürger-Refiource 1®

unter Mitwirkung von: Fräulein JLuise Müller, Eoncertsüngerin (Altistin) 
aus Berlin, Herrn Opernsänger Städing (Bariton) aus Danzig, Fräulein 
Rohleder (Sopran), Concertsängerin aus Danzig, Fräulein Winzer, Harfen­

spielerin am Stadttheater in Königsberg.

sind unsere Lager vollkommen assortirt nnd empfehlen:

Megeumantel, Zagnettes, 
KleiderftvUe re.

in reichster Auswahl in nur reellen billigst berechneten Qualitäten.

Soss & Dyck.

| Nothwein (Lynch Freres Bordeaux), 
§ empfehlenswerth für Kranke, von 80 Pf. an;

M ^Kortweiu (J. Woellward Oporto)
ganz vorzüglichster Qualität verkaufe, ohne daß Flaschen vorher eingeschickt 

g werden, sondern fluschen reif, von 1,30 Mk. an, sowie 

1$ Medicinal Unaarwei« 
s § von Ern. Stern ■ Grdö Benze bei Tokay, von welchem Wein ich 
,A „ das ganze Jahr 4 Kuffen in verschiedener Qualität am Anstich. habe, per

y, Liter (also Nngarweiuflasche) von 90 Pf. an.

' A. Inssen, Meindepositellr,
5 Brückstrntze Rr. SS.

Kalk, Dorliank-Cemeni!
Besten, frisch gebrannten Gogoliner Kalk empfehle» 

bei ganzen Waggons, centnerwrise und in Tonnen, sowie 
besten Stettiaer Portiand-Gament empfehlen zu billigste» 
Fabrikpreisen MDB II MED

Zum

Wchlluvgs Wechsel 
empfehle mein Lager in 

Gummi-Tischdecken,- Tisch­
läufern, -Wandscho­
nern, -Auflegern, 

Wachs-Läufern u. -Decken, 
Liuoleum-Läufer it.-Teppiche. 

Cocos-Vorlege-Matten etc.

Wäsche-
Wringmaschinen

unter 2jühr. Garantie. "ME

DstMpf-MoslhmaHmkn.
Bor­

theile: 
Schon­
ung der 

Wäsche
Gummi-Wäsche.

Froltir-Apparate, -Gürtel-, 
-Bürsten. 

Schwämme». Fensterleder. 
Gummi-Spielkarten!

Chirinstische Artikel,- GummiMettstoffe, 
Eisbeutel, Luft- und Wusser-
Kiffeu, Binden, Strümpfe, 
Irrigatoren, Biruspritzen, 

Respiratoren u. f. w.

Tcoäuisohe LrMÄ, 
toiTTreibrienwn7Qu§ Leder und 
Baumwolle, Nähriemen, Ver­
binder, Schläuche zum Saugen 
und zur Leitung, Feuereimer, 
Dich tu ö gsg u n i n i i, A s be s t, St op f- 
büchsen- u. Mantiloch-Packung, 

SclimiergIäsei, 8chmirgeileinen, 
corisistentes Fett, Putzfäden 2c. 
Preislisten gratis zu Diensten. 

Bricli ■Her,
Thorek.

Speeial-Geschäft für Gmnnn- 
und technische Waaren.

Belociped-Nied erläge.

*

TMm-Ticher, $ 
W* Schm zc», "WW # 

Chenille-Echarps, # 
Kinderklcidche», T 

Tricot-Taille», T 
Tricot-Blousen, 

Regenfeiurme/*'
Glacö-Kandschuhe 's 

in allen modernen Farben zu auf- 
fallend billigen Preisen empfiehlt W 

K- Jschdonatj t 
X Alter Markt 53. X

Zwci schmicdceiscrnc 

Grabgitter, 
8 '  sind billig zu verkaufen 
______Wasserstraße 31. 

Atelier fiir kirnst!. 
Zähne re. 

Specialität: Piombiren u. 
Patentfed crgcbiss e.

D. R.p. 43070 für hier und Umgegend 
uuv bei mir.

Sprechstunden: 9—6.
c. Hlelib?, 

3n». Mühlcndamm 20|21. i

Ich wohne jetzt

Oerrenstr. M, 
im Hause der Frau Wwe. Lange« 

A. Masnrke, 
pract. Arzt und

Königl. Kreis-Wundarzt.

Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Wäschegeschäfts 
sucht

Gustav I«elimkiiIiD

Gelegenheitskauf;
Eine große Partie

M-mÄ. Milch-1. Msltkki»er 
bester Kaalität 

hatten Gelegenheit, billig cinzukanfen, und geben selbe zu 
ganz bedeutend ermäßigte» Preisen ab.

Zinkeimer, verzinnte Milchtransport- 
kannen 11. Ändere emailiirte Bl» chwarrre« 
offeriren zn bedeutend ermäßigten Fabrikpreisen

GEBR. JLGNER.

K
W KZ und *

Linon- ,
Facons
V oV

feste Berlowitz, Fischerstr. 28,
ist seit ihrem mehrjährigen Bestehen genügend dafür bekannt, stets das 
Beste vorn Neuen ihrem werthen Kundenkreis zu bieten, und ist auch 
für diese Saison das Stroh-Hntlager überaus reichhaltig in Form 
als auch in Farbenauswahl sortirt.

Meint Mndkrnißrnnknlt "W
ist mit 40 verschiedenen neuen Formen und besten Arbeitsappa- 
raten ausgestattet, was mir schnellste und sorgfältigste Ablieferung 
ermöglicht. Zur bevorstehenden Saison halte mich einem geehrten Publikum 
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Felix Berlowitz. Fischerstr. 28
Eine BerkänfeMt und ein Lehrling mit guten Schulkenntnissen, 

für Comtoir und Lager gesucht. _____

Sauber­
keit und 

halbe
Arbeits­

kraft.

I Corscts I 
irr neuesten, vorzüglich sitzenden 
Faeons zu anerkannt billigsten, M 
streng festen Preisen empfiehlt # 

Ä. Jsehdonat I

•: i'iizliiite *;

9502


